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  Veranstaltungen

Im Rahmen des Projekts SABINE  
finden mehrere Veranstaltungen 
rund um das Thema „Ressourcen­
effizientes Bauen“ statt. 

Möchten Sie teilnehmen? Vormer­
kungen sind bereits jetzt über die 
Projekt-Homepage möglich.  
Hier finden Sie auch weitere inter­
essante Informationen über Ziele, 
Vorgehensweise und Ergebnisse.

  Projektpartner

https://sabine.stuva.de
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sauer alkalisch

  Kreislaufwirtschaft

Die Bauwirtschaft hat eine hohe Nachfrage 
nach mineralischen Rohstoffen. Gleichzeitig 
entstehen in anderen Industriezweigen mi­
neralische Nebenprodukte, wie Schlacken 
oder Aschen. Im Sinne einer ressourceneffi­
zienten Kreislaufwirtschaft ist es Ziel, diese 
als Sekundärrohstoff in Baustoffen einzu­
setzen. 

Die Zementherstellung ist für 5 bis 8 % der 
anthropogenen CO₂-Emissionen verant­
wortlich, besonders durch die Herstellung 
von Portlandzement. Alternative Bindemit­
tel, in denen dieser teilweise oder vollstän­
dig zum Beispiel durch Schlacken substitu­
iert wird, gewinnen daher mehr und mehr 
an Bedeutung, da ihr ökologischer Fuß­
abdruck deutlich kleiner ist. 

  Alkalisch aktivierte Bindemittel

Seit über 100 Jahren ist die grundsätzliche 
Wirkung alkalisch aktivierter Bindemittel  
bekannt. Die Zugabe eines hochalkalischen  
Aktivators zu einem Präkursor in Form von 
Schlacke, Asche oder auch Gesteinsmehl  
initiiert eine Festigkeitsentwicklung. Je nach 
Stofftyp bilden sich vernetzte Silikatstruktu­
ren, also anorganische langkettige Moleküle, 
die als Geopolymere bezeichnet werden, 
oder die von der Zementerhärtung bekann­
ten Calciumsilikathydrate. Betone mit alka­
lisch aktivierten Bindemitteln kommen  
bereits vereinzelt als nachhaltige Baustoffe 
zum Einsatz. Durch den Anteil an Kalk und 
Silikat haben auch Stahlwerksschlacken das 
Potenzial, alkalisch aktivierbar zu sein.

Stahlwerksschlacke als Bindemittel � 
für geotechnische Baustoffe

  Stahlwerksschlacken

Schlacken entstehen als Nebenprodukt  
bei der Herstellung von Metallen, wie die 
Hochofenschlacke bei der Erzeugung von 
Roheisen oder die Elektroofenschlacke bei 
der schrottbasierten Stahlherstellung. Die 
Schlacken unterscheiden sich sowohl che­
misch als auch mineralogisch deutlich. Die 
mit Wasser abgeschreckte und daher glasig 
erstarrte Hochofenschlacke – der Hütten­
sand – wird bereits seit 140 Jahren in 
Zementen eingesetzt, da er latent-hydrau­
lisch reagiert. Die kristallinen Stahlwerks­
schlacken hingegen weisen diese Eigen­
schaft üblicherweise nicht auf und werden 
bislang vorwiegend als Gesteinskörnung  
im Verkehrswegebau eingesetzt.

Im Rahmen des Projekts SABINE wird nun 
untersucht, wie Stahlwerksschlacken zu  
behandeln, aufzubereiten und zu aktivieren 
sind, um auch sie als alternatives Binde­
mittel in Baustoffen verwenden zu können.

  Geotechnische Baustoffe

Bisherige Forschungsarbeiten haben ge­
zeigt, dass kristalline Stahlwerksschlacken 
wie Elektroofenschlacke nicht so einfach  
zu aktivieren sind wie glasiger Hüttensand. 
Insbesondere konnten bislang keine ver­
gleichbaren Festigkeiten erzielt werden.  
Die Verwendung in einem Konstruktions­
baustoff wie Beton ist damit nicht möglich. 
Es gibt jedoch eine Reihe von geotechni­
schen Einsatzbereichen, in denen bereits 
geringere Festigkeiten ausreichend ist:

•	 Ringspaltmassen bei maschinellen  
Tunnelvortrieben

•	 Flüssigboden zum Verfüllen von 
Leitungsgräben

•	 Dichtwandmassen für unterirdische 
Abdichtungswände

Diese Baustoffe stehen im Fokus von  
SABINE. Ihre Dauerhaftigkeit ist eine zu­
sätzliche Anforderung, da sie zum Beispiel 
mit saurem oder sulfathaltigem Grundwas­
ser in Kontakt stehen. Hier haben alkali­
aktivierte Bindemittel bereits unter Beweis  
stellen können, dass sie die Qualität  
zementbasierter Baustoffe teilweise  
sogar übertreffen.


